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Auto beschädigt
BRETZFELD An einem in Schwab-
bach geparkten Hyundai ent-
stand am Donnerstagmittag
Sachschaden von mehreren hun-
dert Euro. Die Besitzerin hatte ih-
ren i20 gegen 11.15 Uhr auf dem
Parkplatz eines Discounters in
der Schwabenstraße abgestellt
und war einkaufen gegangen. Als
sie gegen 12.15 Uhr wieder zu-
rückkam, stellte sie fest, dass ein
anderes Fahrzeug, vermutlich
beim Ein- oder Ausparken, gegen
die Fahrertür ihres Autos gesto-
ßen war und diese beschädigt
hatte. An der Türe befinden sich
rote Lackantragungen des Verur-
sacherfahrzeugs. Ein weißer
Kleinbus mit roter Aufschrift soll
neben dem Hyundai geparkt ge-
wesen sein, ob es sich dabei um
das Verursacherfahrzeug han-
delt, ist unklar. Sicher ist indes,
dass der Unfallverursacher offen-
sichtlich von der Unfallstelle ge-
flüchtet ist und sich nicht um den
hinterlassenen Schaden geküm-
merte hat. Das Polizeirevier Öh-
ringen bittet um Zeugenhinweise
unter Telefon 07941 9300.

Schildkröten gerettet
SCHWÄBISCH HALL Eine starke
Rauchentwicklung wurde am
Donnerstag kurz vor 13 Uhr in ei-
nem Einfamilienhaus in der
Schenkenseestraße gemeldet.
Offenbar war hier die Wärmelam-
pe eines Terrariums explodiert,
wodurch sich im Terrarium be-
findliches Heu entzündete. Die
alarmierte Feuerwehr konnte das
Heu aus dem Glaskasten entfer-
nen und auch die Schildkröten da-
rin wohlbehalten retten.

PolizeiberichtMit vollem Einsatz für andere Menschen da
NEUENSTEIN Sabine Braunisch engagiert sich seit mehr als 30 Jahren ehrenamtlich beim Deutschen Roten Kreuz

Serie: Ehrenamt
aus Leidenschaft

Von Regina Koppenhöfer

W
enn ich etwas mache,
dann mache ich es ganz
oder gar nicht.“ Bei die-
sen Worten denkt Sabi-

ne Braunisch insbesondere an ihre
Mitarbeit beim Deutschen Roten
Kreuz (DRK). Seit 1990 engagiert
sich die Neuensteinerin hier in viel-
fältiger Weise ehrenamtlich – zu-
nächst im Ortsverein Neuenstein,
später im Kreisverband Hohenlohe
und auch auf Landesebene. Viele
Funktionen hat sie in den mehr als
30 Jahren beim DRK schon ausge-
füllt. Leitungsaufgaben übernimmt
sie dabei so selbstverständlich wie
sie auch selbst Hand anlegt – bei Alt-
papiersammlungen beispielsweise
kocht sie für die Helfer das Mittages-
sen und bei Sportveranstaltungen
übernimmt sie Sanitätsdienste.
Braunischs Antrieb: Sie möchte für
andere Menschen da sein.

Energie Zum DRK sei sie im Jahr
1990 gekommen, „weil mir damals
die Decke auf den Kopf gefallen ist“.
Mit Haushalt und Familie, das Töch-
terchen war damals ein Jahr alt,
habe sie sich nicht ausgelastet ge-
fühlt. Energie hatte Sabine Brau-
nisch genug, doch wo sollte sie diese
sinnvoll einsetzen? Ihr Bruder nahm
sie mit zum DRK, dort gefiel es ihr.
Sabine Braunisch machte einen Ers-
te-Hilfe-Kurs, absolvierte über drei

Monate eine Sanitätsausbildung
und wurde schließlich selbst Ausbil-
derin. Zahlreiche Kurse „Erste Hilfe
am Kind“ gab sie in dieser Zeit. Von
Mitte der 1990er Jahre bis 2010 war
sie Bereitschaftsleiterin des Orts-
vereins Neuenstein: Sie organisier-
te etwa Fortbildungen für aktive
Mitglieder und teilte Helfer für ihre
Dienste ein. Selbst war sie auch eini-
ge Jahre Sanitätshelferin. Mitte der
1990er leitete sie für mehrere Jahre
das Jugend-Rotkreuz in ihrem Hei-
matverein. Vor etwa 25 Jahren ent-
schied sie sich darüber hinaus für
die einjährige Ausbildung zur Ret-
tungssanitäterin: Sechs Jahre fuhr
sie auf dem Rettungswagen mit.

2001 wurde sie zur Kreisbereit-
schaftsleiterin gewählt. Sie war da-
mit auch den Bereitschaftsleitern
der Ortsvereine vorgesetzt. Als
Kreisbereitschaftsleiterin gehörte
sie auch dem Präsidium des Hohen-
loher DRK an und war damit auch
auf Landesebene aktiv. In Gremien-
arbeit, Sitzungen und Fortbildun-
gen investierte sie viel ihrer Frei-
zeit. Braunisch ließ sich in den Be-
reichen Sozialmanagement und Or-
ganisationsmanagement qualifizie-
ren, auch die Ausbildung zum Zug-
führer absolvierte sie. Schließlich
folgten einige Jahre, in denen sie
sich nur mehr auf Ortsvereinsebene
ehrenamtlich einbrachte. 2014 än-
derte sich das: Sabine Braunisch
wurde stellvertretende Kreisbereit-
schaftsleiterin beim DRK.

Vor einigen Jahren dann er-
schloss sich der Neuensteinerin
dann noch mal ein neues Einsatzfeld

im DRK: Der Notfallnachsorge-
dienst (NND) wurde ins Leben ge-
rufen. DRK-Mitglieder mit der ent-
sprechenden Qualifizierung, eine
davon ist Sabine Braunisch, sind
seither gemeinsam mit Notfallseel-
sorgern und der Polizei für Men-
schen da, die einen unerwarteten
Todesfall zu verkraften haben. „Die
Polizei muss ja wieder gehen. Wir
bleiben bei den Leuten bis jemand
da ist, bis das soziale Umfeld steht.
Erst dann gehen wir.“ In der DRK-
Landesschule ließ sie sich für diese
Einsätze ausbilden. Viel „Fingerspit-
zengefühl“ brauche es bei diesen
Einsätzen, unterstreicht sie.

Passion In vielfältiger Weise hat
sich Sabine Braunisch schon für
ihre Mitbürger engagiert: Sie war
im Einsatz beim Hochwasserer in
Braunsbach, bei der Landesgarten-
schau in Öhringen leistete sie Erste-
Hilfe-Dienst, ebenso bei zahlreichen
Konzerten des Hohenloher Kultur-
sommers. „Und man muss sich auch
immer wieder fortbilden, denn man
muss am Ball bleiben.“ Wenn Sabine
Braunisch nicht direkt vor Ort Men-
schen in Notlagen hilft, dann kann
man sie in Nicht-Pandemiejahren
etwa auch bei der Koordination von
Blutspendeaktionen oder von Kin-
derferienprogrammen sehen. Viel-
fältig und umfangreich ist das ehren-
amtliche Engagement der Neuen-
steiner DRK-Ortsvereinsvorsitzen-
den, und es ist ihr längst auch zu
Passion geworden. „Engagement im
DRK ist eine Lebenseinstellung.
Man muss es mit Herzblut machen.“

Sabine Braunisch und das Rote Kreuz: Diese Verbindung hält seit über 30 Jahren.
Unzählige Stunden hat sie sich in den Dienst der guten Sache gestellt.Foto: Koppenhöfer
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bleiben unserem Motto treu: klein
aber fein.“

Qualität Grundidee der Bebauung
sei es gewesen, so Planer Claus-Pe-
ter Weber, das rund 13 Ar große
Grundstück „nach dem Credo klein,
aber fein zu bebauen, um dringend
benötigte Wohnfläche zu schaffen“.
Dabei habe man in konstruktiver
Zusammenarbeit mit dem neuen Ge-
staltungsbeirat der Stadt Öhringen
einen „gangbaren Weg gefunden“.
Was herausgekommen ist, kann
sich sehen lassen: Zwei mit einer ge-
meinsamen Tiefgarage verbundene
KfW-55-Energieeffizienzäuser in
hochwertiger Ausstattung mit je
zwei durchdacht geschnittenen,
Zwei- und Drei-Zimmer-Wohnungen
im Gartengeschoss und darüber je
zwei zweigeschossigen Maisonette-
Wohnungen (Haus im Haus) mit
Terrasse und einem – auch eigen-
ständig nutzbaren – Galeriege-
schoss mit Bad. Architektonisch
greifen die Gebäude die Proportio-
nen der nahen Bebauung aus den
1960er Jahren auf und übersetzen
diese in eine zeitgemäße Formen-
sprache.

Beim anschließenden „Bau-
vesper“ in der Wiesenkelter war von
den Geschäftsführern zu erfahren,
dass auch das nächste Projekt in den
Forchtenberger Kocherauen „im
ersten Bauabschnitt bereits zu hun-
dert Prozent reserviert ist“ und „auf-
grund der hohen Nachfrage ab so-
fort mit dem Vertrieb des zweiten
begonnen“ werde. Gebaut werden
dort in reiner Südausrichtung vier
zweigeschossige KfW-55-Häuser
mit je vier Wohnungen im Doppel-
hauscharakter.

INFO Mehr erfahren
www.kueblerweber.de

es bald losgeht. Grund genug für
Claus-Peter Weber und Markus
Kübler, beides alte Hasen in der
Branche, beim „offiziellen Spaten-
stich“ am vergangenen Mittwoch
mit Käufern und Baupartnern den
Start zu feiern.

Erfahrung In seiner Begrüßung
verweist Markus Kübler erfreut da-
rauf hin, dass das erst seit andert-
halb Jahren aktive und „kleine, aber
feine Familienunternehmen Kübler
Weber Projektbau bereits auf 30 ge-
kaufte, reservierte und im Bau be-
findliche Wohneinheiten blicken“
könne. Ein Erfolg, der nur über das
„jahrzehntelang aufgebaute Ver-
trauen bei Banken, Handwerkern
und Kunden möglich“ sei. Als „nahe-
zu einmalig“ wertete er die bei Küb-
ler Weber praktizierte „Symbiose
aus Planung, Vertrieb, Verkauf und
Baubetreuung in einem Hause“, die
dem „Kunden große Vorteile“ biete.
Sein Fazit: „Wir wollen und können
nicht durch Masse glänzen, sondern

Von Juergen Koch

„Uns hat gefallen, dass das Projekt
so klein und familiär ist und in einer
gewachsenen Wohnsiedlung steht“,
freut sich Michael Schumm. Weite-
re Vorteile sieht er in der Nähe zu
Stadtbushaltestelle (direkt vor dem
Haus), Bahnhof und Innenstadt,
aber auch in der „perfekten Betreu-
ung“ durch die Geschäftsführer
Markus Kübler und Claus-Peter We-
ber von Kübler Weber Projektbau.
„Die Kompetenz der beiden Herren
hat mich überzeugt“, sagt Schumm.
Mit Ehefrau Christine freut sich der
Forchtenberger schon jetzt auf die
Drei-Zimmer-Maisonette-Wohnung
in einem der beiden Häuser, die die
Projektbaugesellschaft unter dem
Namen „Wohnen im Alten Mannle-
henfeld“ im Brechdarrweg erstellt.
Je vier barrierefreie Zwei-, Drei- und
Vier-Zimmer-Wohnungen pro Haus
sind dort projektiert und bereits alle
verkauft. Die in Teilen schon ausge-
hobene Baugrube signalisiert, dass

Stadtnah, klein, fein
und familiär

Baustart für zwei Vierfamilienhäuser im Öhringer
Brechdarrweg – Alle acht Wohnungen verkauft

Mit Käufern und Baupartnern feierten Markus Kübler und Claus-Peter Weber (vorne
3. und 4. von links) den offiziellen Spatenstich. Foto: Juergen Koch

Der Erfolg geht weiter... 
Projekt: 
Wohnen ob der Kocheraue, 
Forchtenberg, 2. Bauabschnitt.


